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und ihrer Erfahrung auch den privaten Stellen zur
Verfügung, ja, der freischaflende Restaurator kann
hier hospitieren und auf diese Weise seine Erfah-
rungen vervollkommnen. Damit erfüllen diese Werk-

stätten auch ein überaus dringend gewordenes An-
liegen. Sie sind nicht nur ein Zentrum der Forschung
und der Wissenschaft, sondern auch eine Stätte der
Vermittlung von exakten Methoden zur Rettung
der Kunstwerke.

Anläßlich einer Einladung zur Besichtigung der
Werkstätten durch den Präsidenten des Bundes-
denkmalamtes Unim-Prnf. Dr. Otto Demus er-
hielten die Gäste interessante Einblicke in die
Arbeit dieser lnstitution. Die Anwesenden konnten

sich überzeugen, daß in diesen Werkstätten jene
Verbindung von Wissenschaft und Handwerk vcre
wirklicht wird, die im Sinne Adallwert Stifters als
ein „gelehrtes Handwerk" bezeichnet werden kann.
Die Abbildungen l bis 15 zeigen einige eindrucks-
volle Restaurierungen, die vun den Werkstätten in der
letzten Zeit abgeschlossen wurden sind oder erst
begonnen wurden.

M. - W.-G.
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